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0 Gas- und Wasser
© Installateure.

© Reichhaltige Musterbücher^nur|an Installateure und Wiederverkäufer. ©

IMßflfevte
(©ingefatibt.)

Sine Beachtenswerte Neuerung an ©piralbofjrer»
@<hleifmafchinen wirb gegenwärtig bon ber im ©djleif»
fach beïannten ©pegialfitma grijjj SSunberli, borm.
®ünbig SBunberli & Sie., in lifter eingeführt. SDie

Srfinbung (bie jum patent angemetbet worben ift) be»

fteht in einer Sinfpannborrich'tung für ïleine ©piral=
Bohrer bon 2—V'/« mm jum gebrauch an Beftehenbe
©piralbohrerfchleifmafchinen nach amerifanifchem ©hftem.

2>ie ©pitalbohrerfchleifmafchinen nach 3^9- 1 fjaBert
fich ungemein gut eingeführt, man barf wohl fagen,
bah fie fich infolge ihrer Sinfachheit in ber ®onftru!tion
unb ^anbhaBung bereint mit bem Billigen 33efchaffungS=

preis beit Söeltmartt erobert haben. 3)aS ©pfiem bürfte
jebem gochwann Beîannt fein, weshalb wir es unter»
laffen, eine näfjere SefchreiBung beSfelben gu bringen.

Sin tlebelftanb, ber inbeffen biefem ©pftem anhaftete,
Beftanb barin, bah man ïleine ©obrer, b. h- foldje
unter 6 be^w. 8 mm effettib nicht mehr fchleifen tonnte.
SS gibt wohl ißrofpette übet ähnliche 9Jtajä)inen, welche

angeben, bah mau mit ben betr. Apparaten ©ofjrer
bort 2—25 mm ober gar bon 2—50 mm fchleifen tann.
geber ^Sraïtifer weih inbeffen, bah bieS eine Unmöglich»
ïeit ift unb werben baffer jumeift in Söertftätten, bie

folche SOtafcpinen Befi^en, bie Meinen ©otfrer auS freier
§anb gefcpliffen refp. berfchliffen.
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Verbesserte Spiralbohrer Schleifmaschine.
(Eingesandt.)

Eine beachtenswerte Neuerung an Spiralbohrer-
Schleifmaschinen wird gegenwärtig von der im Schleif-
fach bekannten Spezialsirma Fritz Wunder! i, vorm.
Kündig Wunderli ck Cie., in Uster eingeführt. Die
Erfindung (die zum Patent angemeldet worden ist) be-

steht in einer Einspannvorrichtung für kleine Spiral-
bohrer von 2—7'/s mm zum Gebrauch an bestehende

Spiralbohrerschleifmaschinen nach amerikanischem System.
Die Spiralbohrerschleifmaschinen nach Fig. 1 haben

sich ungemein gut eingeführt, man darf wohl sagen,
daß sie sich infolge ihrer Einfachheit in der Konstruktion
und Handhabung vereint mit dem billigen Beschaffungs-
preis den Weltmarkt erobert haben. Das System dürfte
jedem Fachmann bekannt sein, weshalb wir es unter-
lassen, eine nähere Beschreibung desselben zu bringen.

Ein Uebelstand, der indessen diesem System anhaftete,
bestand darin, daß man kleine Bohrer, d. h. solche

unter 6 bezw. 8 mm effektiv nicht mehr schleifen konnte.
Es gibt wohl Prospekte über ähnliche Maschinen, welche

angeben, daß man mit den betr. Apparaten Bohrer
von 2—25 mm oder gar von 2—50 mm schleifen kann.
Jeder Praktiker weiß indessen, daß dies eine Unmöglich-
keit ist und werden daher zumeist in Werkstätten, die

solche Maschinen besitzen, die kleinen Bohrer aus freier
Hand geschliffen resp, ver schliffen.

Fig. 1. Mod. 110t>>>!s,
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3-ig- 2-

(Mppaintli Dir. 1.)

Der neue Apparat bet girma
grit) SSurtberli, üowtalS ®ünbig
Sßunberli & ©te., gig. 2, tritt nun
fjter in bie Slide, inbem er bie be»

fannten ©chteifapparate
9îr. 2 für Softer bon 6—25 mm

" 3
» » » 8 50 „

nach unten, b. I). zum Schleifen aller
©piralborer zmifd>eit 2 bis 8 mm
ergänzt unb jtoar tonnen Ie|tere mittelft beS neuen
Apparates gerabe fo rafd) unb gut wie bie größeren
Sourer gefdjliffen werben.

@2 gibt aflerbingS fd)on ©piealbohrerfchleifmafthinen,
Womit Voïjrer bis 8 mm gefcßtiffen werben tonnen;
bei tiefen Wobeflen ift aber toieber als Uebelftanb ju
bezeichnen, bafj tnit benfelben teine größeren Voljrer
gefdjliffen werben tonnen, unb ba wenige ©efdjäfte nur
wit Vohrern unter 8 mm arbeiten, bebingt biefeS-Spftem
bie 3lnfd)affung üon jwei 9Jtnfii)inen.

ÜRit.oben befdjriebener SKafchine faun bagegen aßen
Slnfprüöjen ©enüge geboten werben, inbem eine 3fta=
fdtjine, fombiniert'mit je einem ber gewöhnlichen ?lppa=
rate 9?r. 2 ober 3 unb bem ©uppIementSapparätli
9îr. 1 bößig ausreicht, um Sourer bon 2 bis 25 mm
ober bis 50 mm zu fdjleifen.

3b beachten ift nod) fpegiefl, baff bie SInwenbung
biefeS Apparates nicht nur au SJtafäjinen ober Apparate,
bie bon ber girma gri| SBunberli ftammen, befdjräntt
ift, fonbern bafj berfelbe audj zu anbern ©piralbofjrer»
©chleiftnafd)inen nach gleichem ©pftem berwenbet wer»
ben fann.

Die ©infteflung ber tteinen Voljrer in baS 3Ipparätli,
fowie beffen $anbt)abung ift fehr einfad) unb geht
leitete fdjon aus ber Slbbilbung fjerbor.

|îctfd)tcï>c»ci>.
Vcttmtefett in 3itrid). Sbtan fdjreibt bem Söinter»

teurer „Sanbboten": Die Verlegung ber tantonaten
©trafanftalt, welche bereits te^te 2Bod)e erfolgte, bilbete
ben filuSgangSpunît bon umfangreichen bauiidjen Ver»
änberungen "in ber Sßtftabt, bie bon ebenfo grofjer
SBirtung fein bitrften, wie biejenigen, welche fid) feinergeil
on ben Vau beS neuen VahnhofeS anfd)loffen. Steilere
Seute erinnern fid) nod), wie bie ©egenb beSgröfcfjen»
grabenS auSfah, ber jugebedt bie fctjöne Vahnhofftrafje
Würbe, auf bie .Qikid) mit ©tolz btiden barf. Die @nt»

midlung beS VahnhofquartierS, baS fid) tints unb red)tS
atifdjloh, nahm einen überaus rafdjen ©ang, unb neue
§äufer finb in bem Quartier jefet nur nod) möglich
burd) fftieberreifjen ober gänzlichen Umbau befteljenber
®ebäulid)teiten. Diefer Umftanb hot wohl am meiften
S« ber ungeheuren fßreisfteigerung beS bortigen Vau»
tanbes geführt. Der 5ßreiS bon ungefähr 1000 gr. per
Quobrotmeter ober 90 gr. per Quabratfujj, wie er in
ben testen Sohren für fertiges Vaulaitb an ber Vahnhof»
ftrafje wieberholt bezahlt worbett ift, bürfte aßerbingS
für längere ßeit nid)t meht überboten werben, gmmer»
bin ift er geeignet, bie ©ntwidlung ber an baS Valjn»
hofquartier anfchliefjenbett Quartiere mäd)tig zu förbern.
®r hot es ber tontonolen Verwaltung ermöglid)t, au
ben Vau einer mobern eingerichteten ©trafanftalt z"
ßehen, ohne ben ©taatsfädel' ftorf zu belaften. SJÎit ber

perlegung berfelben ift aber auih ber fpemmfdmh ge=
fofien, welcher ber fd)on längft bertangten ©djipfe»
îorreîtion uitb einer biretten Strafjenberbinbung ztüifdjen
Simmatquai unb ber mittleren Vahnhofftrafje entgegen»
ftonb. Die (Erwerbung ber ©trafanftalt burd) bie ©tobt
Wirb bie Durchführung biefer ©trafjenzüge wefentlid)
erleichtern. 3lufjer ber ©trafanftalt befi|t hier bie ©tobt

noch baS SBoifenhauSareol, baS mit ber beabfid)tigten
Verlegung beS SBaifetthaufeS auf ben ©onnenberg ober»
halb Böttingen ebenfaßS frei wirb.

gm weitern hat fie im Saufe ber legten galjre an»
fdjlie'fjenb an biefe umfangreichen ©ebiete eine gro^e
3lnzal)t Siegenfehaften erworben, welche für bie richtige
©iiiteilung ber Quartiere notwenbig waten. DaS um»
fangreiche ©ebiet, baS fidj fo zwifcfjen ber Simmat unb
ber Vahnljofftrafse ber Vautljätigteit öffnet, ift nach
einem üon ißtof. @uß entworfenen ißlan für ftäbtifche
VerwaltuitgSgebäube beftimmt. DaS überfchüffige Sanb
foß wieber oertauft werben, üßtit ber Siquibation beS»

felben ift begonnen worbeu. Die Vaupläfje bei ber
Vahnhofftrahe finb bereits um eine ÜJtißion an ißriüate
berïauft worben, weSl)alb in ber legten 3eit in gröltet
@ile (um ben üertraglichen Veftimmungen zu genügen)
eine neue ©trafje üon ber Vahnhofftrafje nach öcm
obern SJtühlefteg erbaut worben ift. Von biefetn ißunlte
aus gabelt fid) bie Straffe; ein nörblicher 3weig folgt
bem ©ihlîanal unb geht bis zum untern üftühlefteg.
Der Durchführung biefer ©trajjenzüge bot ber ©ihlîanal
erhebliche ©djwierigïeiten. @S hoben nun bie ©tabt»
behörben in richtiger ©rîenntnis ber Sachlage bie 3luf»
hebung beS Kanals befdjloffen unb bamit üerfchwinbet
nun eines ber ältefteu ftäbtifchen uu^bringenben Dief»
bauwerïe. @r batiert aus alter 3eit unb ift ohne
3weifel üiel älter als ber ©djanzengraben, ber lebiglid)
geftungSzweden gebient hat unb feinen Urfprung wohl
ber umfaffenben Vefeftigung ber ©tabt im 17. Saht»
hunbert ûerbanït. @r war im Unterfchieb zur ©ulad)
ein priüater 3Bafferwerïïatial ber ©tabt 3ü*M}» beffen
ÄraftauSnü^ung etwa fed)S gnbuftrießen, hauptfächlich
ÜJtüflem, zufta'nb. Von biefen finb nun aße bis auf
einen auSgeîauft.

Der befannte „9Wotoren»@chmib" üerlangte zu üiel
für fein VenufjungSrecht, weshalb ber Äanal unterhalb
feiner gobrif burch einen hoppelten Sturz in ben

©chaitzengraben geleitet wirb. Daburd) entgehen bem
ftäbtifchen SBaffer im „Selten" ungefähr 3 ©eïunben»
fubiftneter SBaffec. Sie îonnen aber nicht in grage
fommen bei ber heeborragettben 2Bid)tigîeit, welche bie

neuen Quartiere im ©tabtplan fpielen. gm nächften
gahr foß üon ben obgettannten Straffen bie Verbinb»
uttg mit bem untern äßühlefteg fertig gefteflt werben.
ÜDtan ift zur 3^it baran, bie nötigen Sluffüßungen üor»
Zunehmen. Die Verbingung mit bem oberlü fßtühlefteg
wirb, ba hiefür bie ©irafanftalt zum Detli abgebrochen
werben muh, üermutlid) noch einige gahre auf fid)
warten laffen.

Die ©inbedunq beS ©ihlïanalS wirb aber aud) bie

©ntwidluttg ber Quartiere weftlich ber Vahnhofftrafje
mächtig förbern. 3unäd)ft foß bie öffentliche ©ihllfof»
ftrahe bon ber Vahnhofftrafje bis zur ©eibengaffe um
ben anliegeitben Äanal üerbreitert werben. SBeiter auf»
wärtS im ©ebiete ber alten ©eibentjöfe ift bie gort»
fefwng ber ©ih'hofftrafje bis zur ©teinmühle im Quar»
tierplanberfahren geregelt worben. Die ©runbeigen»
tütner woßen biefelbe zugleich mit ber Verbreiterung
ber ©erbergaffe bemnädjft in Angriff nehmen. Der ledern
müffen bie umfangreichen ©ebâulichîeiten beS $emben»
fabritanten ©chmib weichen. Vis zum @nbe beS gahreS
1902 wirb baburd) ein neuer ©trafjenzug üom untern
Sltühlefteg refp. bem äSaifentjauSplah beginnen, bie

Vahnhofftrahe treten unb bis Z"t ©teinmühle refp.

Söwenftrafje fertig gefteflt werben. Veim Dl)alader fou
ber eingehenbe ©ihlîanal im wefentlidjen zur Verbret»

terung ber ©ihlftrafee bienen. @S ift ïein 3weifel, bah
bie Vauthâtigïeit bie üerhältniSmähig wenigen Vauptä^e,
welche für jßriüatbauten beftimmt finb, halb in Vefd)lag
gelegt hat.
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Fig. 2,

(Apparätli Nr. 1.)

Der neue Apparat der Firma
Fritz Wunderli, vormals Kündig
Wunderli ck Cie., Fig. 2, tritt nun
hier in die Lücke, indem er die be-
kannten Schleisapparate
Nr. 2 für Bohrer von 6—25 mm

" „ „ „ 8 56 „
nach unten, d. h. zum Schleifen aller
Spiralborer zwischen 2 bis 8 mm
ergänzt und zwar können letztere mittelst des neuen
Apparates gerade so rasch und gut wie die größeren
Bohrer geschliffen werden.

Es gibt allerdings schon Spiralbohrerschleifmaschinen,
womit Bohrer bis 8 mm geschliffen werden können;
bei diesen Modellen ist aber wieder als Uebelstand zu
verzeichnen, daß mit denselben keine größeren Bohrer
geschliffen werden können, und da wenige Geschäfte nur
mit Bohrern unter 8 mm arbeiten, bedingt dieses System
die Anschaffung von zwei Maschinen.

Mit oben beschriebener Maschine kaun dagegen allen
Ansprüchen Genüge geboten werden, indem eine Ma-
schine, kombiniert mit je einem der gewöhnlichen Appa-
rate Nr. 2 oder 8 und dem Supplementsapparätli
Nr. 1 völlig ausreicht, um Bohrer von 2 bis 25 mm
oder bis 56 mm zu schleifen.

Zu beachten ist noch speziell, daß die Anwendung
dieses Apparates nicht nur an Maschinen oder Apparate,
die von der Firma Fritz Wunderli stammen, beschränkt
ist, sondern daß derselbe auch zu andern Spiralbohrer-
Schleifmaschinen nach gleichem System verwendet wer-
den kann.

Die Einstellung der kleinen Bohrer in das Apparätli,
sowie dessen Handhabung ist sehr einfach und geht
letztere schon aus der Abbildung hervor.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Man schreibt dem Winter-

thurer „Landboten": Die Verlegung der kantonalen
Strafanstalt, welche bereits letzte Woche erfolgte, bildete
den Alisgangspunkt von umfangreichen baulichen Ver-
änderungen in der Altstadt, die von ebenso großer
Wirkung sein dürften, wie diejenigen, welche sich seinerzeit
an den Bau des neuen Bahnhofes anschlössen. Aeltere
Leute erinnern sich noch, wie die Gegend des Fröschen-
grabens aussah, der zugedeckt die schöne Bahnhofstraße
wurde, auf die Zürich init Stolz blicken darf. Die Ent-
Wicklung des Bahnhofquartiers, das sich links und rechts
anschloß, nahm einen überaus raschen Gang, und neue
Häuser sind in dem Quartier jetzt nur noch möglich
durch Niederreißen oder gänzlichen Umbau bestehender
Gebäulichkeiten. Dieser Umstand hat wohl am meisten
zu der ungeheuren Preissteigerung des dortigen Bau-
landes geführt. Der Preis von ungefähr 1666 Fr. per
Quadratmeter oder 96 Fr. per Quadratfuß, wie er in
den letzten Jahren für fertiges Bauland an der Bahnhof-
straße wiederholt bezahlt worden ist, dürfte allerdings
für längere Zeit nicht mehr überboten werden. Immer-
hin ist er geeignet, die Entwicklung der an das Bahn-
hofquartier anschließenden Quartiere mächtig zu fördern.
Er hat es der kantonalen Verwaltung ermöglicht, an
den Bau einer modern eingerichteten Strafanstalt zu
gehen, ohne den Staatssäckel' stark zu belasten. Mit der
Verlegung derselben ist aber auch der Hemmschuh ge-
fallen, welcher der schon längst verlangten Schipse-
Korrektion und einer direkten Straßenverbindung zwischen
Limmatquai und der mittleren Bahnhofstraße entgegen-
stand. Die Erwerbung der Strafanstalt durch die Stadt
wird die Durchführung dieser Straßenzttge wesentlich
erleichtern. Außer der Strafanstalt besitzt hier die Stadt

noch das Waisenhausareal, das mit der beabsichtigten
Verlegung des Waisenhauses auf den Sonnenberg ober-
halb Hottingen ebenfalls frei wird.

Im weitern hat sie im Laufe der letzten Jahre an-
schließend an diese umfangreichen Gebiete eine große
Anzahl Liegenschaften erworben, welche für die richtige
Einteilung der Quartiere notwendig waren. Das um-
fangreiche Gebiet, das sich so zwischen der Limmat und
der Bahnhofstraße der Bauthätigkeit öffnet, ist nach
einem von Prof. Gull entworfenen Plan für städtische
Verwaltungsgebäude bestimmt. Das überschüssige Land
soll wieder verkauft werden. Mit der Liquidation des-
selben ist begonnen worden. Die Bauplätze bei der
Bahnhosstraße sind bereits um eine Million an Private
verkauft worden, weshalb in der letzten Zeit in größter
Eile (um den vertraglichen Bestimmungen zu genügen)
eine neue Straße von der Bahnhosstraße nach dem
obern Mühlesteg erbaut worden ist. Von diesem Punkte
aus gabelt sich die Straße; ein nördlicher Zweig folgt
dem Sihlkanal und geht bis zum untern Mühlesteg.
Der Durchführung dieser Straßenzüge bot der Sihlkanal
erhebliche Schwierigkeiten. Es haben nun die Stadt-
behörden in richtiger Erkenntnis der Sachlage die Auf-
Hebung des Kanals beschlossen und damit verschwindet
nun eines der ältesten städtischen nutzbringenden Tief-
bauwerke. Er datiert aus alter Zeit und ist ohne
Zweifel viel älter als der Schanzengraben, der lediglich
Festungszwecken gedient hat und seinen Ursprung wohl
der umfassenden Befestigung der Stadt im 17. Jahr-
hundert verdankt. Er war im Unterschied zur Eulach
ein privater Wasserwerkkanal der Stadt Zürich, dessen

Kraftausnützung etwa sechs Industriellen, hauptsächlich
Müllern, zustand. Von diesen sind nun alle bis auf
einen ausgekauft.

Der bekannte „Motoren-Schmid" verlangte zu viel
für sein Benutzungsrecht, weshalb der Kanal unterhalb
seiner Fabrik durch einen doppelten Sturz in den

Schanzengraben geleitet wird. Dadurch entgehen dem
städtischen Wasser im „Letten" ungefähr 3 Sekunden-
kubikmeter Wasser. Sie können aber nicht in Frage
kommen bei der hervorragenden Wichtigkeit, welche die

neuen Quartiere im Stadtplan spielen. Im nächsten
Jahr soll von den obgenannten Straßen die Verbind-
ung mit dem untern Mühlesteg fertig gestellt werden.
Man ist zur Zeit daran, die nötigen Auffüllungen vor-
zunehmen. Die Verbingung mit dem obechü Mühlesteg
wird, da hiefür die Strafanstalt zum Teil! abgebrochen
werden muß, vermutlich noch einige Jahre auf sich

warten lassen.
Die Eindeckung des Sihlkanals wird aber auch die

Entwicklung der Quartiere westlich der Bahnhofstraße
mächtig fördern. Zunächst soll die öffentliche Sihlhof-
straße von der Bahnhofstraße bis zur Seidengasse um
den anliegenden Kanal verbreitert werden. Weiter auf-
wärts iin Gebiete der alten Seidenhöfe ist die Fort-
setzung der Sih'hofstraße bis zur Steinmühle im Quar-
tierplanverfahren geregelt worden. Die Grundeigen-
tümer wollen dieselbe zugleich mit der Verbreiterung
der Gerbergasse demnächst in Angriff nehmen. Der letztern
müssen die umfangreichen Gebäulichkeiten des Hemden-
fabrikanten Schmid weichen. Bis zum Ende des Jahres
1962 wird dadurch ein neuer Straßenzug vom untern
Mühlesteg resp, dem Waisenhausplatz beginnen, die

Bahnhosstraße kreuzen und bis zur Steinmühle resp.

Löwenstraße fertig gestellt werden. Beim Thalacker soll

der eingehende Sihlkanal im wesentlichen zur Verbrel-

terung 'der Sihlstraße dienen. Es ist kein Zweifel, daß
die Bavthätigkeit die verhältnismäßig wenigen Bauplätze,
welche für Privatbauten bestimmt sind, bald in Beschlag

gelegt hat.
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